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1. Einleitung und Problemstellung 

Die Verwertung von Grünlandsilage aus extensiver Nutzung gestaltet sich hinsicht-
lich der Nutzungsformen Verbrennung und anaerobe Vergärung problematisch. Um 
diese Biomasse dennoch energetisch verwerten zu können und die Nutzung extensi-
ver Schnittwiesen zu gewährleisten, wird im „Integrierten Festbrennstoff- und Bio-
gasproduktion aus Biomasse (IFBB)“-Verfahren die lignin- und faserreiche Fraktion 
der Silage vor der Vergärung mechanisch separiert und zu Pellets für die Verbren-
nung verarbeitet. Der verbleibende mineralreiche Presssaft wird vergoren. Der Gär-
rest aus diesem System ist gegenüber Gärresten aus der Ganzpflanzen-vergärung 
an Trockenmasse (TM) und Kohlenstoff (C) abgereichert. N-Mineralisations und N-
Immobilisationsprozesse werden durch die Gärresteigenschaften (z.B. TM-, C-, 
NH4

+-Gehalt, C/N Verhältnis der organischen Substanz) beeinflusst (MERZ und 
TRÖSCH 1989). Das Ziel des Versuches war es daher die Wirkung des IFBB Gärres-
tes auf die N-Nutzungseffizienz verschiedener Grasarten zu untersuchen. 

 

2. Material und Methoden 

Unter standardisierten Gewächshausbedingungen wurde ein vollrandomisiertes Ge-
fäßexperiment mit IFBB-Gärrest (IFBB) (TM 1.4 [% FM], C 24.8 [% TM], C/Norg 9.7 [-]) 
und einem Gärrest aus der Ganzpflanzenvergärung (GPV) (TM 11.3 [% FM], C 34.8 [% 
TM], C/Norg 14.6 [-]) als Vergleichsvariante durchgeführt. Die Gärrestvarianten wurden 
einmalig und mit Nmin-Aufwand-mengen von 0, 10 und 20 g Nmin m

-2 appliziert. Als 
Grasarten wurden Lolium perenne (n=4), ein wichtiges Grünlandgras intensiver 
Schnittwiesen, sowie Festuca rubra rubra und Trisetum flavescens (n=3), zwei häufi-
ger in extensiven Schnittwiesen vorkommende Gräser, verwendet. Um die N-
Nutzungseffizienz zu quantifizieren wurde die „mineral nitrogen use efficiency“ (NU-
Emin) nach GUNNARSON et al. (2010) berechnet:  

 

NUEmin [%] = N-Ertraggedüngte – N-ErtragKontrolle / Nmin-Aufwandmenge x 100
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Tab. 1: Ergebnisse der dreifaktoriellen ANOVA (Signifikanzniveau 0.05) für die NUEmin der 
erntebaren Biomasse (ab 3cm Höhe) mit den Faktoren Nmin-Aufwandmenge (N), Gärrestvari-
ante (G) und Grasart (A). 

 d.f. F P 
Nmin-Aufwandmenge (N) 1 36.9 < 0.001 
Gärrestvariante (G) 1 17.0 < 0.001 
Grasart (A) 2 166.6 < 0.001 
NxG 1 3.5 ns 
NxA 2 5.7 < 0.01 
GxA 2 7.9 < 0.01 
NxGxA 2 0.0 ns 

 

3. Ergebnisse und Diskussion 

Die NUEmin nahm im Mittel mit zunehmender Nmin-Aufwandmenge ab (Tabelle 1, 
Abb.1). Diese Abnahme in der NUEmin kann durch zunehmende gasförmige Verluste 
mit zunehmender Düngergabe erklärt werden. Diese Annahme wird durch einen Ver-
such von SOWERS et al. (1994) unterstützt, in welchem eine niedrige NUEmin bei Win-
terweizen aufgrund übermäßiger N-Verluste nach der Applikation von hohen N-
Aufwandmengen korrelierte. Die Gärrestvariante zeigte einen signifikanten Einfluss 
auf die NUEmin (Tabelle 1), wobei der IFBB Gärrest um 22% höhere Werte aufwies 
als GPV. Dennoch wies F. rubra rubra im Mittel erhöhte Werte nach GPV Anwen-
dung auf, was in einer signifikanten Interaktion resultierte (GxA). Ein T-test ergab 
signifikant höhere Werte für IFBB in der Nmin-Aufwandmenge 10 g m-2 für L. perenne 
und T. flavescens (Abb. 1). Die Grasart zeigte ebenfalls einen Effekt auf die NUEmin, 
folglich wurden die Gärreste von den Grasarten in der Reihenfolge T. flavescens > L. 
perenne >> F. rubra rubra unterschiedlich effizient genutzt (Abb. 1). 

 
Abb. 1: Mittelwerte der NUEmin der erntebaren Biomasse (ab 3cm Höhe) verschiedener 
Grasarten 105 Tage nach der Applikation der Gärreste IFBB und GPV (10 und 20 g Nmin m

-2) 
und drei Schnitterminen. Fehlerbalken geben die Standardabweichung an, L. p.: n=4, F. r. r.: 
n=3, T. f.: n=3. Buchstaben kennzeichnen den signifikanten Unterschied zwischen den Gär-
restvarianten (T-test, Signifikanzniveau 0.05). 
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4. Schlussfolgerungen 

Eine Düngung mit IFBB-Gärrest resultiert in einer erhöhten Nutzungseffizienz des 
mineralischen Stickstoffes im Vergleich zum untersuchten Ganzpflanzengärrest, was 
durch geringere gasförmige Stickstoffverluste aufgrund einer schnelleren Bodeninfilt-
ration und einer leichteren Mineralisation des organischen Materials des IFBB-
Gärrestes begründet sein könnte. Die untersuchten Grasarten nutzen den minerali-
schen Gärreststickstoff unterschiedlich effizient in der Reihenfolge T. flavescens > L. 
perenne >> F. rubra rubra. 

. 
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